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2. die ©efaßrenfloffen biefer ©ruppe umfaffen bie

fämtltdßen Arbeiter etneS Betriebes, außer benjenigen,
roeldße Slrbeiten in Sauten ausführen.

3. Setrtebe, bei roelcßen bie Sauarbeiter niât ge=

trennt ïiaffrftjiert roetben, finb in bie enijpredjenben
Klaffen ber ©ruppe 48 einzureißen.

4. die getrennte Klaffifijierung ber Haubfdßretner
bebingt bie ©tnretßung beS ^Betriebszweiges mit mecßa»

nifc^er Holzbearbeitung in eine ^ö^ere ©efaßrenftufe.

©efaßrenflaffen.
19. a, ©ägereten, oßne Stebenbetrlebe

b. ©ägereien, oetbunben mit HobelroetE, ©ehret»

neret, KiftenfabriE unb ißarqueiterle, Stößle,
drefdßmafdßlnen, audß So^nbolßbearbeitung

c. Kiften» unb ©mballagenfabtiEation oßne
©ägerei. _

d. HoIzfcßußfabriEation mit £oIjfol)lenfabrt!atton
oßne ©ägerei.

e. Sürfienljolsfabnfation oßne ©ageret, auch

mit g=abriEation ber Sürfienroaren oetbunben

(gieße Sinnt. 3 zu ©ruppe 17)
f. SatquelfabriEation oßne ©ägerei unb oßne

Sarquetbobenleger
g. 3mprägnieranftalten mit unb oßne polzoer»

arbeitung _
h. Saufcbretnereten, genfierfabrtïaiton, Hobel»

roetEe, StoUafcenfabriEation oßne Sauarbeiten

unb ob ne ©ägerei
i. SJtßbelfabrifation oßne ©ägerei

k. ajlobellfdbretnerei oßne ©ägerei
1. 9toßrmöbel unb Korbroaren obne mecß.

©cßretneret
m. SSSagenbau, ©arrofferle obne SOtetallbearbeitg.

n. Küferraaren» unb fafjfabriîatton
p. Sabmen», ©iuis» unb ©talagenfabriEation
p. SJtaßftab» unb 3etcßettutenftltenfabri£ation
q. Stnbere medbamfdße Holjbearbeitungêbetriebe

rale dreßeret, Holz^aren», Holzten», ©todE»,

Seiften», @cßiefettafel», 3äubßolzbrabt= unb
©ptelraarenfabriEation, ©portartitel unb H<%
fcßnißeret, ©eroebrfcßaftfabritation obne
©ägerei

r. Serarbeitung oon Hp*"» 3«üuoib, Ha*'»
gummi ufra.

s. Orgelbau
t. tßianofabriEation.

Qerbaaftvcsci.
HanbelSgättnemrein Sürldj. die febr zahlreich

befucßte außerorbentltdße ©eneraloetfammlung beS H«"=

belSgärtneroeretnS 3ötic^ oom 23. SIpril befcßäftigte ftd)

etngebenb mit bem Segebren beS ©ärtneroereinS „@bel=

roeiß", jeßt bie ©tunbenlößne ber ©eßilfen zu erhöben.

SJtan Earn zu bem einftimmigen Sefcßluß, baß ber jeßtge

3Jioment ber benlbar ungünftigfte fei, Soßnetböbungen

oorzunebmen, ba bie im ©ärtnerberuf febr gebrüctte ®e»

fcßäftSlage btefeS Segebren meßt zuläßt. Sie allgemeine

gefcbäftlitbe KtifiS müffe oon beiben Seilen getragen

roerben, bcnn bie allgemeine SSetteuerung bet Lebens*

mittel betreffe ben Slrbeitgeber rate ben Slrbeitneßmer.

Sie SetriebSauSlagen ftnb infolge be§ ungönftigen grab;
jaßreS unb Serteuerung oetfdßiebener Hilfsmittel bei

febr gebrüdtten SerEaufépreifen erbeb lieb geftiegen. ffitne

$rel3erl)öl)ung bet ^unbfdjaft gegenü6et fann bet Çan®

belSgärtneroeretn feßt fließt befürworten.

Kantonaler ©olotbnrntfdßer ©ewetfieoeretn. Unter
bem Sotfiß oon H®**" SUlalermeifter SR ig g Ii tagten

am 18, SIpril im Hotel „©cßroelzerbof" in Dlten bie

delegierten ber ®eroerbeoereinebe§ Kanton§
©o lot burn. $n feinem QfaßreS berichte ftretfte ber Sor»
fißenbe eine SRetße geraerbepolitiftber Slufgaben, fo ben
(Maß eines SeßrllngSgefeßeS, bie Seotfton beS Häuftet»
unb SluSoetfaufSgefeßeS, bte Siegelung be§ ©ubmiffionS»
roefenS, alleS bis jeßt noeb unerlebigte ißofiulate, auf
beren balbige Söfung ber ©eroerbeftanb aber bringen
muß. SUS bringlicb raurbe ferner bie SBteberbefeßung
beS ©eroerbefelretariateS bejeic^net. Über bie SeßrlingS»
Prüfungen 1915 referierte Seßrer D. SMIler, Dlten. Sie
3«ßl ber angemeldeten Seßrltnge ift iroß ber ungönftigen
Seit ntdßt zurüdEgegangen ; bie Dualität ift entfdßteben
eine beffere geraorben. ©tne im Saufe beS OaßceS oor»
genommene gäßlung ergab, baß nodß 2000 ©eraerbe»
treibenbe im ganzen Kanton berum bem Serbanbe fern
fteben. Sin ber Serfammlung erîlang baßer neuerbtngS
ber Suf nadß meßr Dpferfreubigfett unb ©olibaritätS»
gefüßl unter ben ©eroerbeireibenben.

der «nb ©eraerbeoerein ©fjnr ßat
am 19. Slpril feine ftatutarifdße ©eneraloerfamm»
lung mit SedßnungSablage unb SorftanbSroaßlen abge»
ßalten. ®ie tRedßnung raurbe genehmigt unb bie Sßaßlen
in beftätigenbem ©tnne oorgenommen. ®er Sorftanb
beftebt alfo roteber auS ben Herren : ißräfibent: 3.©dßütter;
roettere SJiitglteber : H^- Siel, SJioriß ©rebtnger, ®r.
©tiffler, Sfoß. ©eftle, Karl Stnber, QaEob Helb, @mii
©utter, ®ßr. Särtfdß, 3aE. Sietnßarbt, ©ugen Stüefdb.
®urdß ben SIEtuar ®r. ©tiffler raurbe ber ©ntraurf
Zu einer ©ubmiffionS»Serorbnung für ben Kan«
ton ©raubünben oerlefen. ®iefe wirb tn ißren ©runb»
Zügen gutgeheißen, bat jeboeß noeß bioerfe Seratungen
im Sorftanbe ©ßur, im Kantonaloorftanb unb tn ber
©elegiertenoerfammlung zu paffteren, bis ße zur @tn=

reidßung an bte fRegterung fprucßretf wirb. 2Benn btefe
©adße einmal etne gefeßlidße Drbnung tn fortfdßrittlicßem
©inne erßalten Eönnte, müßte ba§ für HanbroerE unb
©eraerbe feßr begrüßt raerben. ®aneben muß felbftoer»
ftänblidß geroünfdßt raerben, baß audß bte SerufSorgani»
falionen unb beren KoHeEtio SlrbeitSberaerbungen berüä»
fidßtigt werben unb zur oollen SlnerEennung gelangen.

Uer$<biedeae$.
®er Kongreß DeS ©dßweizerlfdßcn »letallarbeiter»

oerfianöeS befdßloß bie Serfdßmelzung beS SOletaHarbeiter»
oerbanbeS mit bem Ußrenarbeiteroerbanbe auf 1. Quit
unter bem Stamen „©cßroeizerifdßer 3Jtetalt= unb llßren»
arbeiteroerbanb" mit ©iß beS 3entraIoorftanbeS tn Sern.

©(ßweijerifdße ©ternitraerïe 2ï.»@. in Siebetnrnen
(©laruS). gür baS Qaßr 1914 fann Eetne ®ioibenbe
oorgefdßlagen werben. ®ie @ternit»3nbufirte, fo wirb
im Seridßt bemetft, geßöre z^eifeUoS zu benen, bte am
meiften unter bem Kriege zu leiben ßaben. SDtit luSbruib
beS Krieges ßörte jebe Santätigfeit auf; bamit ging
audß ber Slbfaß ber gabriEate gewaltig zurüdE, fo baß im
Sluguft unb ©eptember bie gabrifation eingeteilt raurbe.
©egen ©nbe ©eptember ftellte fidß bann roteber einige
•Jiacßfrage auS bem SluSlanbe ein, fo baß ber Setrieb
raenigftenS tn ftarf rebuztertem SUtaße roteber aufge»
nommen werben fonnte. Son etner ^Rentabilität Eonnte
Eetne 9tebe fein, troßbem bie SluSgaben, befonberS bie
allgemeinen UnEoften, bis aufs äußerfte rebujtert würben.

©öS» nnb Sßafferroerf ßoearno (îeffin). gür bie
©aSfabrif roar im Soranfdßlag ber Stetnertrag mit
gr. 2914 etngefteKt; bodß betrug berfelbe nurgr. 1099.30,
roaS oßne roettereS als eine golge ber aUgemetnen rairt»
fdßaftlidßen Krife angefeßen raerben batf. ©rzeugt rourben
411,098 m' @aS, gegenüber 1913 ift ßlemit etne SJteßr»
letftung oon 48,621 m* zu oerzeidßnen. der Serbrau^
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2. Die Gefahrenklassen dieser Gruppe umfassen die

sämtlichen Arbeiter eines Betriebes, außer denjenigen,
welche Arbeiten in Bauten ausführen.

3. Betriebe, bei welchen die Bauarbeiter nicht ge-

trennt klassifiziert werden, sind in die entsprechenden

Klassen der Gruppe 48 einzureihen.
4. Die getrennte Klassifizierung der Handschreiner

bedingt die Etnreihung des Betriebszweiges mit mecha-

nischer Holzbearbeitung in eine höhere Gefahrenstufe.

Gefahrenklasse«.
19. a, Sägereien, ohne Nebenbetriebe

d. Sägereien, verbunden mit Hobelwerk, Schrei-
nerèi, Kistenfabrik und Parquetterie, Mühle,
Dreschmaschinen, auch Lohnholzbearbeitung

e. Kisten- und Emballagenfabrikation ohne
Sägerei.

ä. Holzschuhfabrikation mit Holzsohlenfabnkatwn

ohne Sägerei.
e. Bürstenholzfabrikation ohne Sagerei, auch

mit Fabrikation der Bürstenwaren verbunden

(Siehe Amn. 3 zu Gruppe 17)
t. Parquetfabrikation ohne Sägerei und ohne

Parquetbodenleger
Z. Imprägnieranstalten mit und ohne Holzver-

arbeitung ^ _

d. Bauschreinereien, Fensterfabrckatwn, Hobel-

werke, Rolladenfabrikation ohne Bauarwten
und ohne Sägerei

i. Möbelfabrikation ohne Sägeret
st. Modellschretnerei ohne Sägerei

I. Rohrmöbel und Korbwaren ohne mech.

Schreinerei
m. Wagenbau, Carrosserie ohne Metallbearbeitg.
n. Küferwaren- und Faßfabrikation
o. Rahmen-, Etuis- und Etalagenfabrikation
p. Maßstab- und Zeichenutenstltensabrikation
g. Andere mechanische Holzbearbeitungsbetriebe

wie Dreherei, Holzwaren-, Holztypen-, Stock-,
Leisten-, Schiefertafel-, Zündholzdraht- und
Sptelwarenfabrikation, Sportartikel und Holz-
schnitzerei, Gewehrschaftfabrikation ohne
Sägerei

r. Verarbeitung von Horn, Zelluoid, Hart-
gummi usw.

s. Orgelbau
t. Pianofabrikation.

verbs»ll;«e;e«.
HandelSgärtnerverei« Zürich. Die sehr zahlreich

besuchte außerordentliche Generalversammlung des Han-
delsgärtneroereins Zürich vom 23. April beschäftigte sich

eingehend mit dem Begehren des Gärtnersereins „Edel-

weiß", jetzt die Stundenlöhne der Gehilfen zu erhöhen.

Man kam zu dem einstimmigen Beschluß, daß der jetzige

Moment der denkbar ungünstigste sei, Lohnerhöhungen

vorzunehme», da die im Gärtnerberuf sehr gedrückte Ge-

schäftslage dieses Begehren nicht zuläßt. Die allgemeine

geschäftliche Krisis müsse von beiden Teilen getragen

werden, denn die allgemeine Verteuerung der Gebens-

Mittel betreffe den Arbeitgeber wie den Arbeitnehmer.

Die Betriebsauslagen sind infolge des ungünstigen Früh-
jahres und Verteuerung verschiedener Hilfsmittel ber

sehr gedrückten Verkaufspreisen erheblich gestiegen. Eine

Preiserhöhung der Kundschaft gegenüber kann der Han-
delsgärtnerverein jetzt nicht befürworten.

Kantonaler Solothurnischer Gewerbeverei«. Unter
dem Vorsitz von Herrn Malermeister Niggli tagten

am 18. April im Hotel „Schweizerhof" in Ölten die

Delegierten der Gewerbevereine des Kantons
So loth urn. In seinem Jahresberichte streifte der Vor-
sitzende eine Reihe gewerbepolitischer Aufgaben, so den
Erlaß eines Lehrlingsgesetzes, die Revision des Hausier-
und Ausoerkaufsgesetzes, die Regelung des Submissions-
wesens, alles bis jetzt noch unerledigte Postulate, auf
deren baldige Lösung der Gewerbestand aber dringen
muß. Als dringlich wurde ferner die Wiederbesetzung
des Gewerbesekretariates bezeichnet. Über die Lehrlings-
Prüfungen 1915 referierte Lehrer O. Müller, Ölten. Die
Zahl der angemeldeten Lehrlinge ist trotz der ungünstigen
Zeit nicht zurückgegangen; die Qualität ist entschieden
eine bessere geworden. Eine im Laufe des Jahres vor-
genommene Zählung ergab, daß noch 2000 Gewerbe-
treibende im ganzen Kanton herum dem Verbände fern
stehen. An der Versammlung erklang daher neuerdings
der Ruf nach mehr Opferfreudigkeit und Solidaritäts-
gefühl unter den Gewerbetreibenden.

Der Handwerker- «nd Gewerbeverein Chnr hat
am 19. April seine statutarische Generalvers amm-
lung mit Rechnungsablage und Vorstandswahlen abge-
halten. Die Rechnung wurde genehmigt und die Wahlen
in bestätigendem Sinne vorgenommen. Der Vorstand
besteht also wieder aus den Herren: Präsident: I. Schütter;
weitere Mitglieder: Hrch. Viel, Moritz Gredtnger, Dr.
Stiffler, Joh. Gestle, Karl Binder, Jakob Held, Emil
Gutter, Chr. Bärtsch. Jak. Reinhardt, Eugen Nüesch.
Durch den Aktuar Dr. Stiffler wurde der Entwurf
zu einer Submissions-Verordnung für den Kan-
ton Graudünden verlesen. Diese wird in ihren Grund-
zügen gutgeheißen, hat jedoch noch diverse Beratungen
im Vorstande Chur, im Kantonalvorstand und in der
Delegicrtenversammlung zu passieren, bis sie zur Ein-
reichung an die Regierung spruchreif wird. Wenn diese
Sache einmal eine gesetzliche Ordnung in fortschrittlichem
Sinne erhalten könnte, müßte das für Handwerk und
Gewerbe sehr begrüßt werden. Daneben muß selbstoer-
ständlich gewünscht werden, daß auch die Berufsorgani-
salionen und deren Kollektiv Arbeitsbewerbungen berück-
sichtigt werden und zur vollen Anerkennung gelangen.

Vm»ie0î>eî.
Der Kongreß des Schweizerischen Metallarveiter-

Verbandes beschloß die Verschmelzung des Metallarbeiter-
Verbandes mit dem Uhrenarbeiteroerbande auf 1. Juli
unter dem Namen „Schweizerischer Metall- und Uhren-
arbeiteroerband" mit Sitz des Zentralvorstandes in Bern.

Schweizerische Eternitwerke A.-G. in Niedervrnen
(Glarus). Für das Jahr 1914 kann keine Dividende
vorgeschlagen werden. Die Eternit-Industrie, so wird
im Bericht bemerkt, gehöre zweifellos zu denen, die am
meisten unter dem Kriege zu leiden haben. Mit Ausbruch
des Krieges hörte jede Bautätigkeit auf; damit ging
auch der Absatz der Fabrikate gewaltig zurück, so daß im
August und September die Fabrikation eingestellt wurde.
Gegen Ende September stellte sich dann wieder einige
Nachfrage aus dem Auslande ein, so daß der Betrieb
wenigstens in stark reduziertem Maße wieder aufge-
nommen werden konnte. Von einer Rentabilität konnte
keine Rede sein, trotzdem die Ausgaben, besonders die
allgemeinen Unkosten, bis aufs äußerste reduziert wurden.

Gas- «nd Wasserwerk Locarno (Tesfin). Für die
Gasfabrik war im Voranschlag der Reinertrag mit
Fr. 2914 eingestellt; doch betrug derselbe nur Fr. 1099.30,
was ohne weiteres als eine Folge der allgemeinen wirt-
schaftlichen Krise angesehen werden darf. Erzmgt wurden
411.098 Gas, gegenüber 1913 ist hiemit eine Mehr-
leistung von 48,621 m» zu verzeichnen. Der Verbrauch
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